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Jflirfcil

Die Ivellereien
der Obstverwertungsgenossenschaft Murten

magazin eröffnet wurde, das seither mit
wachsendem Erfolg gearbeitet hat.

Im Jahre 1925 wurden die bestehenden
Lagerungsmöglichkeiten durch Erstellung
eines Obstkellers bedeutend erweitert und
so für "die Annahme von Tafelobst be-
deutend günstigere Voraussetzungen ge-
schaffen.

Die steigenden Anforderungen an die
Lagerungsmöglichkeiten für Tafelobst
führten im Jahre 1929 zur Erstellung eines
Kühllagers, das ein Fassungsvermögen
von 8—9 Wagenladungen Tafelobst auf-
weist.

Um die Leistungsfähigkeit des Mosterei-
betriebes zu erhöhen, wurden im Jahre
1937 Packpressen eingerichtet. Die ver-
mehrte Nachfrage nach Süssmost be-
dingte die Anschaffung von Tanks für
die Lagerung von Süßsaft im Jahre 1939.
Diese Anlage wurde in den letzten Jahren
bedeutend erweitert.

Im Jahre 1940 eröffnete die Obstver-
Wertungsgenossenschaft Murten in Fleurier
ein Verkaufsgeschäft, um die zahlreichen
Kunden dort und im übrigen Traverstal
rascher und besser bedienen zu können.

Die Siissmosttonks

Im Jahre 1914 wurde in Murten, auf
die Initiative des Landwirtschaftlichen
Vereins des Seebezirks hin, die Obstver-
Wertungsgenossenschaft Murten gegründet.

Diese bezweckt die rationelle Obstver-
Wertung und den Handel mit Obst und
Obstprodukten. In den Gebäulichkeiten
der damaligen Fabrik für Trockenbeer-
wein wurden die nötigen Einrichtungen
für den Betrieb einer Mosterei geschaffen,
und noch im Herbst 1914 die Tätigkeit
aufgenommen.

Neben der Fabrikation von Obstwein
und Branntwein und deren Verkauf be-
fasste sich die Obstverwertungsgenossen-
schaft hauptsächlich mit dem Tafelobst-
handel.

Der im Jahre 1889 gegründete Obstbau-
verein, der sich mit den technischen Fra-
gen des Obstbaues befasste, wurde nach
Kräften unterstützt.

Von der Erkenntnis geleitet, dass der
Tafelobstbau am wirksamsten durch Ver-
breitung der geeigneten Sorten gefördert
werden könne, übernahm die Mosterei
schon frühzeitig die Vermittlung von Edel-
reisern.

Die Förderung des Tafelobstbaues
ebenfalls begünstigt durch die An-

Stellung und Ausbildung eines Kursleiters '

r Obstbau im Jahre 1921.
Die Zunahme der Kunden in der West-

Schweiz, besonders im Kanton Neuenburg,
Wirte dazu, dass im Jahre 1922 in La
naux-de-Fonds ein eigenes Verkaufs-
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